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Zum 18. Januar.
Der Name bedeutet für uns Deutsche Erfüllung und

Verlust, Größe und Ohnmacht, Glanz und Dunkel. Denn
während sich am 18. Januar 1871, also sitzt vor 50 Jahren
nach langer Zeit der Ohnmacht und des Ringens dort das
neue Deutsche Reich zum Lichte hob, wurden ebendort jenem
neuen Reich kaum fünf Jahrzehnte später Schmachsesseln an¬
gelegt, die noch für lange unseres Volkes Schritt hemmen,
unsere Arme lähmen werden. Wie es l'o kommen konnte?
Fragen wir heute nicht mehr danach. Was geschehen sollte,
ist ja nicht mehr zu ändern . Wohlverstanden nicht mehr zu
ändern hinsichlltch des nackten geschichtlichenVorganges. Ge¬
rade das aber lenkt den Blick auf den Geist, den Inhalt des
Versailles von 1919; und dieser Inhalt , dieser Geist zwingen
deu'sche Betrachtung wieder in den Bann jenes anderen,
älteren, jenes bejahenden und aufri - lenden Versailles von 1871.

Weil mir Frankreichs Heere zu Boden gerungen Hallen?
O nein. Das war ein Mißgeschick für Frankreich, wie es —
am eigenen Leibe haben wir es ja erfahren — auch jedem
anderen Volke begegnen kann ; des Kriegsgottes Gunst ist
ja wandelbar. Unwandelbar aber hat sich dagegen in dem
seit damals vergangenen halben Jahrhunderj ein anderes
erwiesen: die Notwendigkeit des völkischen Zusammenschlusses,
die Tragfähigkeit des völkische» Gedankens. Denn was wären
Deutschlands Stämme heute, nach jenem anderen Versailles,
wären sie nicht über 1870/71 Glieder des großen Reiches
geword n ? Gewiß : Werse werden sagen, das Versailles von
1919 wäre nicht gekommen, wäre ihm nicht jenes andere von
1871 vorausgegangen . Das mag richtig sein; ebenso richtig
ist aber auch, daß dann jenes andere nicht gekommen wäre,
was zwischen 1870 und dem Weltkrieg lag : jener ungeheure
Aufschwung, der dem großen Ganzen gleichermaßen wie den
Gliedstaaten zugule kam und deutsches Wesen und deutsche
Kraft, Deutschlands inneren Reichtum und Können so über¬
ragend vor die Welt treten ließ, daß es heule — trotz Ver¬
sailles von l919 — noch ebenso gefürchtet ist. wie ehedem,
und daß andererseits Vernünftige längst erkannt haben, daß
die Welt aus den Scherben des großen Krieges nie und
nimmer herauskommen wird ohne Deutschlands Mitwirkung.

Das aber ist für uns als Deutsche das Große, das
Bleibende, das ewig Bejahende des 18. Januar 1871. Daß
aus dem Kaiserreich inzwischen ein Volksstaat geworden, daß
wir augrnbllcklich eine? hassenden Feindes Fuß im Nocken
spüren daß unsere Kolonien geraubt und unser Welthandel
zerstört, unser Wirtschaftsleben gelähmt und unser Geistes¬
leben gehemmt, unsere Wehr und unsere Flotte vernichtet
sind: das war Werk von Menschenhänden, ist von Menschen¬
händen niedergerissin und kann demgemäß von Menschenhand
auch wieder aufgedaui werden. Alles das war nur Form
und Gesäß und ging in Trümmer , weil am Amboß der
große Schmied, dem Sch-ff der zielbewußte, überlegene Steuer
mann und so letzien Endes , als es um Sein oder Nichtsein
ging, dem Körper der gewaltige Geist, die hingebende große
Seele mangelte.

Werde» diese Dinge die uns trotz unserer Größe in der
entscheidenden Zinnde missen mußten, uns über unserer der¬
zeitigen Ohnmacht wieder zuteil werden?

Daß es so sein möge — das sei unseres Gedenkens am
18. Januar Sinn , unseres ganzen Denkens und Fühlens
letztes Gebet : weg mit dem Gefühl dumpfer Verzweiflung
und stumpfer Gleichgültigkeit; hinweg das Kleinliche, Tren¬
nende und Hemmende und an seiner Stelle anfgerichlet deut¬
schen Geist und Zuversicht, den Glauben an Ideale und
solche Ideale . Gelingt uns diese Umwertung von Wertlosem
und Krankem in Gutes , Großes und Heiliges, wird uns der
Glaube an Deutschtum und Reich aus einem Scheinbegriff

Slnnbegriff , dann — ivar das Versailles von
schmerzliche Episode, indessen uns das Versailles vom

Vorläufer eines vielleicht noch größeren,
noch sonnigeren völkischen Wiede, auferstehungStages sein soll!

Tages -Neuigkeiten.
Die amerikanische Botschaft in Berlin wird in Stand gesetzt.
mivb Die amerikanische Botschaft in Berlin

gesetzt. Die Erneuerung der
^ bls Ende März beendet sein. Eine

«US Washington kündigt ei e Wie-
b- , mt.

Die deutschen Kriegsgefangenen in Frankreich.
Paris , 17. Jan . Mit Genehmigung der französischenkndV -- M ^.nitz'-ufVm

0U8 Paderborn ben noch rn
Frankreich zurückgebliebenen187 deutschen Kriegsgefangenen
d" uLk °L^ ^ guon, Cuers und Ly im AufttaA der
zösiscke binen fiinflägigen Besuch ab. Die stan-
aegenkö beiden Geistlichen größles Ent-konnten ungehindert ihre geistlichen

und sich mit den einzelnen Leuten be-
^ kau» erfreulicherweise mitgeteilt werden, daß

Stimmung 1" den letzten Monaten gebessert hat. Die

deutschen Kriegsgefangenen beauftragten die Geistliche», auf
diesem Wege dem deutschen Volke zu danken, daß es ihrer
nicht vergessen und sie zu Weihnachlen und Neujahr so reich¬
lich bedacht hat.

Polnische Propaganda in Bayern.
München, 17. Jan . Wie amtlich mitgeteilt wird, ist in

eingeweihten Kreisen schon lange bekannt, daß die Polen in
Bayern eine recht umfangreiche Propaganda betreiben, um
die hier lebenden abstimmungsberechtigen Oberschlesier für
Polen zu gewinnen. Die Zentrale für diese Propaganda,
die sich auf ganz Süddeulschland und die Rheinprooinz er¬
stickt, befindet sich in Landshut . Ihr Leiter nennt sich
Kuschowsky Auch in München besteht ein Agilationskomitee,
dessen Tätigkeit aber von den Vereinigten Verbänden heimat-
treuer Oberschlesier nach Krästen überwacht wird.

Schwarz-weiß-rot.
Berlin , 17. Jan . Es soll der Versuch gemacht werden,

den Streit , der durch die Bestimmungen der Reichsverfassung
über die Reichsiarben offensichtlich noch nicht beigelegt ist,
im Interesse des inneren Friedens und der Geschlossenheit
des Volkes endgültig aus der Welt zu schaffen. Zn diesem
Zweck hat die deutsche Voikspaitei sich mit den anderen Re¬
gierungsparteien in Veibindung gesetzt, um die Entscheidung
der Frage , ob die Wiedereinführung der Farben schwarz-
weiß rot gewünscht werde, durch Volksentscheid herbeizuführen.
Die übrigen Regierungsparteien werden zu dieser Anregung
sofort noch dem Wiederzusammentreten ihrer Fraktionen
Stellung nehmen.

Eine deutsche Feststellung.
Berlin . 17. Jan . In der französischen Presse wird in

den letzten Tagen die Behauptung aufgestellt, daß man auf
deutscher Seile geneigt sei, auf die Festsetzung der ersten
fünf Jahresraten zu begnügen. Diese Darstellung , die offen¬
bar dem Zweck dient, Deutschland Verschleppungsabsichten in
der Wiederherstellungsfrags zu unterschieben, ist, wie uns von
unterrichteter Seite mitgeteilt wird, durchaus unrichtig. Bon
deutscher Seite ist bisher immer der Standpunkt vertreten
worden, daß Jahresraten nur dann geleistet werden könnten,
wenn vorher die Gesamtschuld festgesetzt worden sei.

Der 18. Januar.
Koblenz, 17. Jan . Die interalliierte Rheinlandskom¬

mission hat trotz des Protestes des Reichskommissars für die
besetzten rheinischen Gebiete entschieden, daß die Verbote vater¬
ländischer Kundgebungen am 18. Januar , die von verschie¬
denen französischen Kreisdelegierten ergangen sind, zn Recht
beständen, und hat das Verbot ans das gesamte besetzte Ge¬
biet ausgedehnt.

Eine erschreckende Zunahme des Verbrechertums.
Berlin , 17. Jan . Wie wir erfahren, hat das Verbrecher¬

tum im Laufe des Jahres 1920 gemäß den polizeilichen Sta¬
tistiken in Berlin und auch in den übrigen deutschen Haupt¬
städten eine erschreckende Zunahme erfahren. Die Zahl der
Fälle der Kapitalverbrechenwie Mord , Raub . Einbruch usw.,
haben sich in dem genannten Jahr gegenüber durchschnittlich
vervierfacht.

Neue afrikanischeTruppen für die Pfalz.
Trier , 17. Jan . Die französischen Gelehrten sollen im

Laufe der nächsten Monate eine großzügige Propaganda in
den Rheinlanden organisieren. Im letzten französischen Kriegs¬
rot sollen alle Einzelheiten über die Art einer solchen neu¬
artigen Propaganda besprochen worden sein. Der Kriegs-
Minister und der Ministerpräsident hätten eine auf neuer
Grundlage fußende politische Propaganda in der Rheinpfalz
und im Rheinland gutgeheißen. — Laut einer Anzeige der
französischen Kommandantur werden Mitte Februar wieder
afrikanische Truppen in der Pfalz eintreffen. Damit wäre
diese „Kultur "-Propaganda ja glänzend eingeleitet.

Die „Lufltania" tatsächlich ein Munitionsschiff.
Abermals sind Wilson und seine Regierung als Lügner

entlarvt worden. Sie hatten entschieden geleugnet, daß Waf¬
fen an Bord der „Lusttania" waren. Jetzt hat D. F . Malone,
der ehemalige Hafensteuereinziehervon Newyork erklärt, daß
der englische Riesendampfer auf seiner letzten Reise von New¬
york nach Liverpool im Mai 1915, als er in der Nähe der Süd¬
küste Irlands von einem deutschen U Boot versenkt wurde,
4200 Kisten scharfe Patronen für die britische Armee an Bord
hatte und diese Patronen etwa 11 Tonnen Pulver enthielten.
Malone berichtet weiter : Als der Senator La Follette vor
dem Wahlausschuß des Senats als Angeklagter saß, ver-
langte er, wozu er als Senator berechtigt mar, vom Schatz¬
amt eine Abschrift des Berichtes des Hafenzolleinnehmers
von Newyoik über die Ladung der „Lusttania '. DaS Schatz
amt verwies ihn an das Staatsdepartement und dieses ver¬
weigerte die Abschrift mit der Begründung , daß der Bericht den
geheimen Archiven einverleibt sei. In seiner Eigenschaft als
Zolleinnehmer des Hafens von Newyork hatte Malone das
Schiff vor seiner Abreise persönlich untersucht u. den Bericht
selbst geschrieben Durch seinen Anwalt ließ »un Malone
der Regierung milterlerr, daß er zugunsten des angeklagten
Senators aussagen würde, da er nick» zngeben könne, daß ein
Mann , der eine bedeutende Rolle im öffentlichen Lebe» seines
Landes gespielt habe, verurteilt würde, weil er die Wahrheit

gesagt habe. Darauf wurde der Prozeß von Woche zu Woche
verschoben und schließlich ganz sollen gelassen. — Diese Ent¬
hüllungen Malones sind um so bedeutungsvoller, als er von
Wilson selbst zum Hafensteuereinzieher ernannt worden ist,
ein Amt, das zu den einträglichstengehört, dos cin Präsident
der Vereinigten Staaten zu vergeben hat . Malone war je¬
doch ein Ehrenmann und gab dieses Amt während des Krie¬
ges auf, als er sah, wie Wilson Amerikas Interessen an Eng¬
land verriet.

Bon der Orgesch.
Berlin , 17. Jan . Der preußische Minister des Innern

Severing hat, wie das „Berliner Tageblatt " mitieilt, wegen
der Enthüllungen über militärische Pläne der Orgesch in
Schlesien, namentlich im Kreise Waldenburg , eine genaue
Untersuchung eingeleiter Die Veröffentlichung über das Er¬
gebnis ist erst nach Abschluß der Untersuchung zu erwarten.
Es handelt sich hierbei um die aufsehenerreaenden Mittei¬
lungen der sozialdemokratischen„Schlesischen Bergwacht" die
eine Reihe vertraulicher Papiere des „HeimatschutzverbansieS
verfassungstreuer Schlesier", der der Organisation Escherich
angeschlossen ist, veröffentlicht hat. Unter diesen Papieren
befinden sich auch genaue militärische Operationspläne . Bis
jetzt sind in der Angelegenheit drei Verhaftungen erfolgt:
Es wurden der Kreisleiter der Orgesch, Hauptmann Wiesli-
csny, sein Stellvertreter Rittmeister Th '.lo und der Direktor
Beitram aus Görbersdorf festgenommen. Aus Breslau ist
Sicherheitspolizei zur Waffensuche nach Waldenburg abge-
gangeu. Oberprästdent Zimmer hat sich zu Besprechungen
nach Berlin begeben. Wie die Woldenburger „Volksmacht"
mitteilt, sind die eigentlichen Schuldigen bei der Breslauer
Provinzialleitung der Orgesch zu suchen.
Die RiesengehaUe der oberschlestschen Sntentekommisfion.

Paris , 17. Nov. Im „Matin " lenkt Slehan Lauzanne
die Aufmerksamkeit auf die reichliche Bezahlung, welche die
vielen Kommissionäre genießen, die auf Grund des Versailler
Friedensvertrages für verschiedene Zwrcke in Deutschland
tätig sind. Insbesondere sei dies der Fall in Oberschlefien,
wo die Ententekommission sich in luxuriöser W ii'e eingerichtet
habe und die. Gehalte in Dollar ausbezahlt bekomme. Ge¬
halte von 70000 Frank monatlich seien keine Seltenheit . Dem¬
gegenüber werden die Mannschaften der Besatzungslruppen,
die 12000 Mann zählen, elend besoldet. T>ie Franzosen
stehen bezüglich der Löhnung hinter den Italienern zurück
und erhalten kaum genug, um sich etwas Tabak kaufen zu
können. Es sind, so schließt Lauzanne , in Schlesien 12000
Mann , die nicht genug zu essen haben und 100, die wirklich
viel zu viel trinken können.

Italienische Kritik.
Rom, 17. Ja ». Trotz der Aufmerksamkeit, mit der Italien

die französische Ministeikiise verfolgt, liegen wenige Preffe-
äußerungen vor. Diese beweisen aber, daß die öffentliche
Meinung mit der Regierung einig ist in dem Wunsche, daß
Frankreich Deutschland nicht zur Verzweiflung treibe, sondern
ein fruchtbares Zusammenarbeiten ermögliche. Nachdem die
frankophile „Epoca" schon erklärt halte, Europa sei der durch
die französischen Schikanen erzeugten chronischen Krisen müde,
führt heute der „Tempo" aus , Italien kö ne sich weder der
französischen Politik gegen Deutschland noch der englischen
Orientpolitik anschließen. Italien müsse sich vielmehr Hand¬
lungsfreiheit im allgemeinen wie insbesondere auf der Pariser
Konferenz Vorbehalten und sein eigenes Ziel verfolgen, näm¬
lich die Pazistkation Europas u. gute Beziehungen zu Deutsch¬
land, Rußland und den Orientstaaten.

Bauernkundgebungen in Indien
London, 17. Jan . Wie die „Times " aus Indien mel¬

det, ist es in den Noldprovinzen zu großen Kundgebungen
der Landarbeiter gekommen, die das Einschreiten der Polizei
und der Truppen »ölig machten. Es handelt sich um die
Provinzen rings um die Städte Agra und Delhi, die eine
Bevölkerung von über 40 Millionen umfassen. Die Dorfbe¬
wohner haben vielerorts mit der Zerstörung der Ernte be¬
gonnen. Es wurde erheblicher Schaden angerichtet, da die
geringen Polizeikräfte machtlos waren, wurde der Belage¬
rungszustand verhängt, und englische Truppen rückten ein.
Es wurden 600 Verhaftungen vorgenommen. Etwa 20 Un¬
ruhestifter wurden getötet und 6 verletzt. Nach einer Mel¬
dung des Reuter -Korrespondenten in Delhi ist die Lage sehr ernst.

Sinkende Konkurrenzfähigkeit des Rnhrreviers.
In der Fertigindirstrie des Ruhrbezirks wird seit einiger

Zeit lebhaft darüber geklagt, daß die Konkurrenzfähigkeit ge¬
genüber anderen Gebieten mehr und mehr Nachlasse. Es
wird z B. berichtet, daß größere Eisenbauten , die in Schwerte
errichtet werden sollen, nicht im Jndustriebezirk selbst, sondern
in Berlin bestellt wurden. Auch ist schon mehrfach zu be¬
obachten gewesen, daß Firmen , die im Jndustriebezirk ihren
Sitz haben, ihren Bedarf an Maschinen und anderen Fabri¬
katen »,icht im Jndustrierevier decken, sondern in anderen
Gegenden Deutschlands Ebenso klagen die großen Eisenbau¬
anstalten, daß sie, die sonst bis weit nach dem Süden und
Osten Deutschlands lieferten, in ihrem Aktionsradius seit einiger
Zeit sehr beichränkt seien. Wie die „Telegraphen Union"
berichtet, wird von vielen Fabrikanten diese, in vielen In¬
dustriezweigen festzustellendeTatsache darauf zurückzesührt'
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daß die Löhn: im westlichen Jndustriebezirk höhe? sind als
in den anderen Revieren DeuischlandS.

Württembergische Politik.
Antrag auf Aufhebung der Flachsbewirtschaftung.
Bürgerparlei und Bauernbund beantragten : Der Land¬

tag wolle beschließen, das StaatSministertum zu ersuchen,
dahin wirken zu wollen, daß nach der bereits erfolgten Auf¬
hebung der Hanfbewirtschaftung sofort auch die FlachSbe-
wirtschaftung aufgehoben wird, damit eS den Flachsbesitzern
ermöglicht wird, noch vorrätigen Flachs in der früher übli-
chen Weise spinnen und weben zu lassen.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, 18. Januar 1921.

Dum 18 . Januar 1SS1.
Deutschland ist die Gesamtheit aller deutsch empfinden¬

den, deutsch denkenden, deutsch wollenden Deutschen: Jeder
einzelne von uns ein Landesverräter , wenn er nicht in dieser
Einsicht sich für die Existenz, das Glück, die Zukunft des Vater¬
landes in jedem Augenblicke seines Lebens persönlich verant¬
wortlich erachtet, jeder einzelne ein Held und Befreier, wenn
er es tut . Pauld«Lagard«

Aus tiefen Schächten.
Durch der Herzen Zwietracht ist das Unheil gekommen,

und durch die Torheit der Feigen plagen fremde Henker dich.
Und ihr sollet euch wieder brüderlich gesellen zueinan¬

der, alle, die ihr Deutsche heißet und in deutscher Zunge redet,
und den Trug bejammern, der euch so lange entzweit hat.

Und sollet in Einmütigkeit und Friedseligkeit erkennen,
daß ihr einen Gott habet, den alten, treuen Gott , und daß ihr
ein Vaterland habet, das alte, treue Deutschland.

Und sollet gedenken, daß ihr ein freies Land von euren
Vätern empfangen habet, und wie ihr euren Kindern und
Kindeskindern die Freiheit hinterlassen müsset.

Und so sollet ihr die zerrissene Treue und Liebe wieder
zusammenbinden und die einträchtige Freundschaft brüderlich
beschwören.

Denn einer mag überwältigt werden, aber zwei mögen
widerstehen, denn eine dreifältige Schnur reißt nicht leicht
entzwei. Ernst Moritz Arndt.

* Steuerfreiheit für die Beteranenhilfe . Der Reichs¬
finanzminister hat sich in entgegenkommender Weise bereit
erklärt, die gemäß dem Gesetz vom 22. Mai 1895 an Alters»
Veteranen gezahlte Veieranenbeihilse vom Steuerabzug zu
befreien. Die Beteranenbeihilfe wird also ohne den 10°/»igen
Abzug zur Auszahlung gebracht.

* Postanweisungsverkehr . Nach den von fremden
Truppen besetzten Gebieten und Orlen Ungarns können Post¬
anweisungen bis auf weiteres nicht angenommen werden.
Der PosianweisungSverkehr mit Griechenland wird am 15.
Januar wieder ausgenommen. Die Postanweisungen nach
Griechenland sind in Drachmen und Lepte auszustellen ; der
Meistbetrag beträgt 500 Drachmen. Die Auszahlung in
Griechenland erfolgt in Papiergeld.

* Die Reichsbanknoten zu 80 M . vom 30. Nov . 1918.
ES scheint immer noch nicht genügend bekannt zu sein, daßdie 50 Noten mit dem Datum vom 30. Nov. 1918 ab 3l.
Januar 1921 ihre Eigenschaft als gesetzliches Zahlungsmittel
verlieren, was zur Folge hat, daß nach diesem Tag niemand
mehr verpflichtet ist, die 50 Noten vom 30. 11. 1918 an¬
zunehmen. Es empfiehlt sich deshalb, schleunigst alle diese
Noten bei einer Reichsbankanstalt, öffentlichen Kasse, Bank,
Sparkaffe oder Geldinstitut in Zahlung zu geben oder um¬
zutauschen. Nach dem 31. Januar erfolgt die Einlösung nur
noch bet der Reichsbankhauplkaffein Berlin , aber auch nur
bis zum 31. Juli 1921.

* Abfindung bei Wiederverheiratung von Krieger¬
witwen. Während Kriegerwitwen bet Wiederverheiratung
bisher nur dann eine einmalige Abfindungssumme erhalten
konnten, wenn ihre Bedürftigkeit nachgewiesen wurde, gibt
das ReichsoersorgungSgesetz(8 39) den versorgungsberechtig¬
ten Kriegerwitwen einen Anspruch auf Abfindung bet Wie¬
derverheiratung . Die Abfindungssumme beläuft sich auf den
dreifachen Jahresbetrag der zuletzt von der Wtrwe bezogenen

Rente . Soweit jedoch Teile der bezogenen Rente ruhten,
werden auch diese ruhenden Rententeile bei Festsetzung zu¬
gunsten der W >tw- milgerechnet. Voraussetzung für die Be¬
willigung der Abfindung ist, daß die Wilwe einen Deutschen
heiratet. Im Falle der Wiederverheiralung mit einem Aus¬
länder oder Staatenlosen kann die Abfindung bewilligt wer¬
den, es besteht jedoch kein Rechtsanspruch auf sie. Die Ab¬
findungssumme beträgt für erwerbsfähige Kriegerwitwen
durchschnittlich 5500 für eine erwerbsunfähige Krieger¬
witwe durchschnittlich 9200 Kriegerwitwen, die nach dem
1. April 1920 geheiratet haben, können Anträge auf Gewäh¬
rung der Abfindung oder Zahlung eines Vorschusses bei der
Fürsorgestelle oder bei dem Versorgungsamt ihres Wohn¬
orts einreichen. Für die Waisen werden Renten nach der
Verheiratung der Mutter unverändert weiterbezahlt. Auch die
soziale KriegShinterbliebenensürsorge tritt , soweit es nach der
Lage der Verhältnisse notwendig ist, für diese Kinder ein.

* Verbot von Faflnachtsveranftaltungen und Tanz¬
unterhaltungen. Durch eine Verfügung des Ministeriums
deS Innern werden im Hinblick auf den Ernst und die
Schwere der Zeit für Heuer Fastnachtsveranstaltnngen jeder
Art, insbesondere Aufzüge, Maskenbälle, sog. karnevalistische
Konzerte, das Tragest von Masken und Verkleidungen auf
den Straßen und in Wirtschaften mit sofortiger Wirkung
untersagt . Die Oberämter und OrtSpolizeibehörden dürfen
keine Erlaubnis zu Tanzunterhaltungen erteilen. Den Wir¬
ten ist verboten, Fastnachtsunterhaltungen mit Musik, Ge¬
sang oder Tanz in ihren Räumlichkeiten zu dulden.

* Das Gemüse im Winter. Wenn auch im Gemüse¬
garten jetzt Ruhe herrscht,' so dürfen wir doch nicht das Ge¬
müse im Winter ganz vergessen. Dem Gemüsekeller muß
ab und zu ein Besuch abgestattet werden. Was sich an den
Gemüsen als vertrocknet, angesteckt oder verfault erweist, ist
alsbald zu entfernen. Was wir an Wurzelgemüsen in Sand
oder in der Erde eingeschlagen haben, will von Zeit zu Zeit
begossen sein. Bei den Kartoffeln ist ebenfalls Nachschau zu
halten und dabet zu beachten, ob die einzelnen Sorten
noch gut getrennt lagern. An lauen Januartagen wird der
Gemüsekeller einer gründlichen Durchlüftung unterzogen ; denn
dicke, dumpfe Luft leistet der Schimmelbildung, dem haupt¬
sächlichsten Erreger der Fäulnis , ungemein Vorschub. So
sehr wir Zugluft im allgemeinen zu meiden suchen, so an¬
genehm ist sie uns zuweilen im Obst- und Gemüsekeller.

* Die Papierpreise . Die Erwartungen, daß in abseh¬
barer Zeit eine Senkung der Preise für Zeitungspapier ein-
treten würde, haben sich nicht erfüllt. Im Reichswirtschafts¬
ministerium haben in dieser Frage neuerdings weitere Ver¬
handlungen stattgefunden, die zu dem Ergebnis führten, die
bisherigen Papierpreise vorläufig noch beizubehalten.

* LandwirtschaftlicheWoche. Für die Ende Februar
stattfindende Landwirtschaftliche Woche sind vom Landw.
Hauptverband eine Reihe führender Persönlichkeitender Land¬
wirtschaft als Redner bei den Versammlungen gewonnen
worden. Viele Firmen haben bereits ihre Fabrikate für die
mit der Landwirtschaftlichen Woche verbundene Ausstellung
angemeldet. Außerdem findet eine Ausstellung der Deutschen
Flachsbnugesellschaft, Abtlg. Württemberg Gmünd statt.

* Im Schwarzwald sind Räuber I Einem Bauern im
Schwarzwald wurde im September ein elektrischer Motor
und zwei Lederriemen im Werte von 20 000 gestohlen;
kurz darauf wurde ihm der neue Riemen im Werte von
10000 nochmals gestohlen. Am 8. 11. 20 wurde ein drit¬
ter Einbruch bei demselben Bauern verübt. Am 28. 12. 20
morgens zwischen4 und 5 Uhr wurde der B « er und seine
Familie durch Schüsse und Gebrüll aufgeweckt, 2 Mann be¬
gehrten Einlaß , angeblich als Polizei . 5—6 andere Leute
kamen dazu und beschimpften den Bauern in schmutzigster
Weise, weil er nicht öffnete. Tags darauf sagten 2 Landjä¬
ger dem Bauern , daß diesmal keine Räuber Einlaß begehrt
hätten, sondern Hilfsbeamte von Oberndorf , welche ihn we¬
gen Nichlöffnen des Hauses zur Anzeige gebracht hätten. Auch
der Bauer hat Anzeige gegen die „Hitfsbeamten " gemacht.
Kommentar überflüssig!

(:) Schönbronn, 17. Jan . Der Gemeinderat beschloß in
seiner letzten Sitzung den von Bauwerkmstr. Kaupp-Nagold
vorgelegten Entwurf für ein Kriegerdenkmal zur Ausführung
zu bringen.

2 Die Ehre und die Eitelkeit, 8
8 Die führen immer bittern Streit , -
8 Die ein' schien vor der Welt so gern, 8
L Was jene sein will vor dem Herrn . L
8 Eichendorff. 8

Im Schatten der Schuld.
16) Original -Roman von Hanna Förster.

Es war ein wundervoller Frühlingsnachmittag . So
lind und warm war die Luft, als wenn schon der Mai sei¬
nen Enzug gehalten hätte. Als die vier Menschen auf der
schönen Gartenterraffe gerade bei der, wie Anneliese lustig
erklärt hatte, unwiderruflich allerletzten Taffe Kaffee saßen,
erschien der Diener mit einem kleinen Tablett , auf dem zwei
Visitenkarten lagen.

„Besuch jetzt!" rief Anneliese, „das können nur die Holl¬
wangen sein, die erscheinen ja öfter so ungezwungen nach¬
mittags . Da ist gewiß plötzlich Graf Benno von der Gar¬
nison herübergeritten gekommen."

Bei den letzten Worten errötete sie etwas , doch niemand
merkte es. Der Baron sagte zu dem Diener:

„Es ist gut. ich werde sofort in den Salon kommen,"
und dann zu seiner Gattin gewendet:

„Graf Eberhard und Graf Benno von Hollwangen I
Ich werde die beiden Herren begrüßen und du sorgst wohl
indessen für Kaffee und Waff-Iu. Sie müssen natürlich noch
eine Taffe Kaffee nnttrinken."

Die Baronin nickte. Aber dabei traf ihr Blick wie in
leisem Schrecken den des Gatten ; der Baron zuckle unmerk-
lich die Achseln, als wollte er jagen : „Mein liebes Kind,
das können wir jetzt nicht ändern . Renate von Ullmer kön¬
nen wir nicht in oer Versenkung verschwinden lassen, und
die beiden Grafen kann ich auch nicht heimschicken. Also
lassen wir dem Schicksal seinen Lauf "

So ungefähr dachte auch wirklich der Baron , als er hin¬
ausging . Seine Gattin streifte mit einem flüchtigen Blick
Renate . Mit Besorgnis sah sie, daß das junge Mädchen
ganz blaß geworden war , und daß ein Ausdruck wie von
Angst in ihren schönen Augen lag. Gewiß wußte sie alles,
daß ihre Großmutter in bitterer Feindschaft mit dem alten
Graf OSkar von Hollwangen gelebt, und sie fürchtete nun
die Begegnung mit den beiden jungen Grafen . Wie gerne
hätte ihr die gütige Frau ein paar Worte der Beruhigung
gesagt. Sie kannte Graf Eberbard und seinen jüngeren
Bruder schon seit vielen.Jahren , sie wußte, was für vornehm
denkende Naturen beide besaßen, und daß sie auch bst dieser
für sie ebenfalls peinlichen Begegnung keinen Augenblick ihren
ritterlichen Sinn verleugnen würden.

Anneliese hatte sich erhoben, dem Diener geklingelt und
ihm Anweisungen gegeben, daß er noch zwei Gedecke für den
Kaffeetisch hole. Mittelst des Haustelephons , an das auch
die Terrasse angeschlossen war , setzte sie sich mit der Mamsell
in Verbindung und gab ihr Auftrag , frischen Kaffee sowie
Waffeln und anderes Gebäck zu besorgen. Gerade als sie
alles Nötige für die unerwartet erschienenen Gäste angeord¬
net hatte, erschienen diese mit dem Baron auf der Terrasse.

Nachdem beide Herren der Baronin die Hand geküßt,
und sich nach ihrem Befinden erkundigt hatten, begrüßten sie
in herzlichster Weise Anneliese, wobei die Hellen, lustigen
Augen des Grafen Benno , eines schlanken, blonden Ulanen-
osfiziers, lebhaft aufblitzten, während sein älterer Bruder den
Ton ruhiger Kameradschaft dem jungen Mädchen gegen¬
über hatte

Jetzt erblickten beide Herren Renate . Ein jähes Erschrek-
ken prägte sich in dem so stolz und edel geschnittenen Gesicht
des Grafen Eberhard von Hollwangen aus . Aber er hatte
sich sofort wieder in der Gewalt , und als jetzt die Baronin
mit ihrer angenehm weichen Stimme vorstellend sagte: „Fräu¬
lein Renate von Ullmer, eine Freundin Annelieses. Graf
Eberhard und Graf Benno von Hollwangen, gleichfalls liebe
Freunde unserer Familie, " da verriet auch kein Zug in sei¬
nem Gesicht, daß er ihre schlanke, junge Gestalt in seinen
Armen gehalten, als er sie von dem zum Stehen gebrachten

AuS dem übrige « Württemberg.
o ^ .?*erjesingen Herrenberg. 17. Jan . In letzterZeit hielt sich in Pfaffenberg eine schwere Wildsau auf. die
den Rüben , die auf einem Acker in der Nähe des Waldes
eingemietet waren, lebhaft zusprach. Sie wurde von den 10
Jägern ergebnislos verfolgt. Früher waren Wildschweine
in der Gegend nichts seltenes. Die Tübinger Chronik erin-
nert an eine Hosjagd des Königs Friedrich im Jahre 1812.
wo zwischen Waldenbuch und Bebenhausen auf einer einzi¬
gen Treibjagd 233 Wildschweine, 297 Hirsche und 211 Reheerlegt wurden.

Herzogsweiler , 17. Jan . Der verheiratete Taglöhner
Friedrich Vetter, Vater von zehn Kindern, war mit Reno¬
vieren eines freistehenden Schuppens beschäftigt; ein Eck¬
pfeiler gab nach und der ganze Schuppen stürzte in sich zu¬
sammen. Vetter wurde schwer verletzt aus den Trümmer-
Massen hervorgezogen und mußte im Sanitätswagen ins
Krankenhaus Freudenstadt gebracht werden. An seinen Auf¬kommen wird gezweifelt und nimmt man in der Gemeinde
großen Anteil an dem Unglück der Familie.

r Stuttgart , 17. Jan . Die Edelmesse wurde nach 6 tägi¬
ger Däner geschloffen. Es waren 160 Aussteller anwesend.
Der Besuch der Großisten, Exporteure und Ausländer war
recht gut. Es wurden über 500 Einkäuferkarten ausgegeben.
Hochwertige Ware fand vorwiegend für das Ausland Absatz.

Schramberg , 17 Jan . D 'e hiesige Baugenossenschaft
vergibt demnächst die Arbeiten für 3 Doppelwohnhäuser mit
18 Wohnungen . Der städtische gesetzliche Baukostenzuschuß
beträgt 135 000 -̂ l. Dazu gibt die Firma JunghanS 15 000
Mark , die sie als staatlichen Zuschuß zum Umbau des Laza¬
retts vereinnahmte. Diese Zuwendung erfolgte, weil die
Stadt seinerzeit auf die Beschlagnahme der Wohnungen im
Lazarett verzichtet hatte.

r Wetldorf , 17. Jan . Die Gemeinde erfreut sich einer
Geldgeschenks von 10 000 das ein in Amerika ansässiger
Weildorfer als Grundstock für ein schönes Kriegerdenkmal
gegeben hat.

r Föhrenbach, 17 2an Ein angeblich aus Stuttgart stammen¬
des Fräulein hielt sich hier unter dem Vorwand, einen Nähkurs zu
veranstalten, auf, verschwand jedoch spurlos. Die Feststellungen haben
ergeben, daß sie mit einem französischenO fizier in Titisee in Verbin¬
dung stand und mit diesem für die Fremdenlegion warb. Ihre
Werbetätigkeit hat bis fetzt drei Opfer gefordert.

r Bom Bodensee» 17 Jan . Seit 1 Januar ist in Bre¬
genz der Zoll wieder erhöht worden. Er steht heute auf
dem 50 fachen des Friedenszolles.

Die Umstellung der Zeppelinwerke.
Neber die Umstellung der Zeppelinwerke werden aus

Friedrichshofen folgende Einzelheiten berichtet: Die Zahn-
radsfabrikalion Friedrichshafen ist gut beschäftigt. Es wird
in zwei Schichten gearbeitet. Gebaut wird hauptsächlich Ge¬
triebe und Kuppelungen für die Autoindustrie. Aufträge sind
noch für längere Zeit vorhanden . Im Luftschiffbau ist ein
großer Teil der Arbeiter und Angestellten entlassen worden,
da trotz Verhandlungen mit Schweden, Chile und Argentinien
zunächst keinerlei Aussicht besteht, Luftschiffe bauen zu dürfen.
Der nach neuem Patent deS Werkes gebaute Maybachmotor
hat in Holland gute Erfolge erzielt. Ein Prokur .st des Wer¬
kes ist zurzeit in Holland und wird in den nächsten Tagen
mit größeren Aufträgen zurückerwartet. Vor kurzem sind
einige Neuest,steüungen von Arbeitern vorgenommen worden,
da das Werk voll beschäftigt ist. Im Zeppelinwerk SeemooS
werden zurzeit Probeflüge mit Flugbooten ausgeführt . Meh¬
rers Boote sind im Bau . Es ist beabsichtigt, demnächst einen
regelmäßigen Flugverkehr zunächst nur Konstanz—FriedrichS-
hafen—Lindau einzurichten, um Erfahrungen im Paffagier¬
flugverkehr zu sammeln. Das Werk für Flugzeugbau Man¬
zell hat nach dem Kriege den Bau landwirtschaftlicher Ma¬
schinen angenommen. Da dieselben nicht abgesetzt werden
konnten, war es eine Fehlspekulation. Da dazu noch auf
Vorrat gebaut worden war , sind bedeutende Verluste einge¬
treten. Ein großer Teil oer Arbeiter, auch einige Angestellte,
sind entlassen. Zurzeit wird eine Umstellung auf Yacht und
Fischereibootenvorgenommen. Die Hallen werden als Yacht¬
winterlager eingerichtet. Nach einem Gerücht schweben Ver¬
handlungen wegen Verkauf des Werkes.

Pferd herab ausfing. Tief und förmlich verbeugte er sich
vor dem jungen Mädchen, dessen sonst so sonnig schimmernde
Augen jetzt seltsam umflort schienen. Noch immer lag die
tiefe Bläffe auf Renates holdem Gesicht, die es vorhin über-
zogen hatte, als sie so unerwartet den Namen der Grafen
Hollwangen hörte und sich sagen mußte, daß sie im nächsten
Augenblick dem Manne gegenüberstehen würde, der ihr vor
ein paar Wochen das Leben gerettet hatte, der ihr aber auch
deutlich zu verstehen gegeben, daß zwischen seiner Familie
und der jetzigen Besitzerin von Schloß Hollwangen ein Ab¬
grund klaffte, der nicht zu überbrücken war.

Als er mit keinem Wort erwähnte, daß er sie schon
kannte, da stieg ein wehes Gefühl in ihrem jungen Herzen
auf. Sie bedachte nicht, daß er vielleicht aus Rücksicht auf
sie selbst nichts von ihrem Reitunsall erwähne, da er doch
nicht wissen konnte, ob es ihr erwünscht sei. Ihren ganzen
Stolz zu Hilfe rufend, sah sie nun mit fremdem, ernstem
Gesicht an ihm vorbei. ES war ihr ordentlich eine Beruhi¬
gung in ihrem Seelenzustand, dem freundlichen, mit offener
Bewunderung auf sie gerichteten Blick des jüngeren Grafen
zu begegnen, mit dem sie dann auch bald in ein ziemlich
lebhaftes Gespräch geriet, an dem sich die Baronesse in ihrer
muntern Weise beteiligte.

Gral Eberhard hatte sich an die Hausfrau gewandt:
„Hoffentlich stören wir auch wirklich nicht, verehrte Frau

Baronin, " sagte er. „aber Benno , der ganz unerwartet heute
vormittag von der Garnison herüber geritten kam, wollte
Sie so gerne besuchen, daß ich seinen Bitten nicht widerstehen
konnte und ihn begleitete."

Sie stören uns nie," antwortete die Baronm . „Im
übrigen ist Fräulein Ullmer ja doch kein fremder Besuch,
sondern fast wie unser zweites Töchterchen."

Graf Eberbard richtete keine Frage an sie, ob die junge
Dame in der Nähe wohne, ob sie eine Schulfrenndin Anne¬
lieses sei — Fragen , die doch naheliegend gewesen wären.
Aber die Baronin kannte seine stolze, äußerlich so zurückhal¬
tende Art, und es kam ihr nicht der leiseste Gedanke, daß die
beiden Menschen schon einmal zusammengetroffen sein konnten.

(Fortsetzung folgt.)
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Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  Die zweite Iahreswoche hat eine kleine Besser¬

ung in den Baluiaoerhälinissen gebracht . Der Devisenmarkt gilt zwar
„och als unsicher , und es gab vom 12 . auf den 13 . Januar wiedereinen kleinen Rückschlag , aber gegen den Stand d -r vorigen Woche
ist zweifellos ein Fortschritt zu verzeichnen . Am 14 . Januar notier¬
ten 100  deutsche Mark in Zllüch 9 .40 (8 .97V ?) Franken , in Amster¬
dam 4,4b (4 .40 ) Gulden , in Kopenhagen 8 .50 (8,85 ) Kronen , in
Stockholm 6 85 (6,78i Kronen , in Men l053 924 Kronen , in Prag
121,25 ( ! 2l .25 ) Kronen , in London 2 .59V ? (2 .62 */, ) Schilling in
Rewyork 1,43 ( 1,37 ) Dollar und in Paris 23V « ( 23 ) Franken . Die
innrrveutschen Geldverhiiltnisse charaklerlsteren sich nach dem Retchs-
dandauswels als angispannt , da der Banknotenumlaus wieder auf
säst 68 Milliarden gestiegen ist , nach den Geldsätzen selbst aber als
flüssig.

Börse.  Die Tendenz des Börsengeschäfts ließ in den letzten
Tagen einige Unsicherheit erkennen . Namentlich aus dem Monian-markt setzten sich die Rückschläge fort . Das gilt für Kohlen - wie für
Glsenaktien . obgleich von höheren Kohlen - und niedrigeren Eisen¬
preisen gesprochen wird . Aussollend ist auch di « schwache Haltung der
Schi sahrtsaktien und oersckiedener chemischen Werte . Der Banken¬
markt btieb ruhig Der Anlagemackt erwies sich als ziemlich fest:
Reichsschatzanweisungen 97V, - Kriegsanleihe 77,25 , 4 Prozent Wiirt-
temberger 80.

Produktenmarkt.  Die Wirtschaftskrise in den Vereinig¬ten Staaten hat die Stimmung auf den internationalen Getretdemärk»
ten verstaut . Auch am Berliner Produktenmarkt zeigte sich diese
Woche keinerlei Unternehmungslust und es gab wieder mehrfach Preis
riickgänge . Notiert wurden dort Viktoriaerbsen 180 —200  kminus 20 ) ,
Futtererbsen 143 — 148 (minus 13 ) . Raps 360 (plus 10 ), Leinsaat
32O — S30 (unoerändert ) , Wiesenheu 32 — 34 (minus 1) Stroh 21 — 22
(minus 1) . Das alles sind Berliner Preise , die für uns keine bindendeGüoigkcir haben.

Warenmarkt.  Die Kobiennot nimmt wieder zu , die Ab¬
sicht einer Kohienpreiserhöhung ist noch nicht endgiitig aufgegeben.
Dagegen will der Roheis nverband wieder in der einen oder anderen
Sorte , besonders in Luxemburger Girsereieisen etwas abbauen . Der
Häutemarkt verharrt in seiner rückläufigen Bewegung und zwar in
Großv '.ehhäumi ebenso wie in Roßhäuten Die Ledersabrikantea
zeigen andauernd Zurückhaltung . Auch Rauchwaren beginnen zu
weichen . Ausfallend ist der starke Rückschlag in Baumwolle und
Wolle , der auch auf die Erzeugnisse in diesen Rohstoffen nicht ohne
Einfluß bleibt . Me größten Schwankungen sind tn England zu ver¬
zeichnen , wo Baumwolle innerhalb Jahresfrist um die Hälfte , Wolle
freilich weniger , gefallen ist.

Piehmar kt.  Die Schlach 'oiehpreise scheinen sich weiterhinwieder zu befestigen und sind im Vergleich zur ersten Woche diesesJahres eine Kleinigkeit höher , obgleich immer noch reichliches Ange¬bot vorhanden ist . Der große Konsum über die Feiertage hat die
Laden geleert . Zuchtvieh bletdt unbezahlbar teuer ; ein schönes Fei K I
ist immer noch nicht unter 400 zu bekommen . Die Pferdepreiseziehen wieder an.

Holzmarkt.  Man hört viel über eine Wendung der Ge¬
schäftslage am deutschen Holzmarkt , unzweifelhaft fest steht aber nur
die zurückhaltende Beurteilung der Markttage durch die Händler , die
noch groß « Vorräte haben und deshalb sich mit neuen Käufen Zeit
taffen . Größere Auktionen waren in der letzten Woche nicht zu ver¬
zeichnen . Die Hauptverslekerungen beginnen erst in einigen Wochenund werden mit großer Spannung erwartet.

Familiennachrichten.
Auswärtige.

Gestorben:  Ereszentia Baur geb Bernhard , 33 Jahre alt , inErgenzingen.

Letzte Nachrichten.
Wahl zu den Landw .- Kammern.

Berlin , 18. Jan . Laut B . T . ist die wahls zu den
Landwirtschaftskammern nunmehr endgültig auf den 27. Jan.
festgesetzt.

Der 13. März Abstimmungstag für Oberschlesien.
Paris , 18. Jan . Wie der „Petit Parisien " meldet , ver¬

sicherte man in amtlichen Londoner Kreisen , daß der 13.
März vorläufig als Abstimmungstag für Oberschlesien in
Aussicht genommen sei. Das Blatt erklärt , daß diese Nach¬
richt mit den in Paris gegebenen Informationen überein¬stimme.

Bombenatteutat auf die Kreuzdorfer Schule.
Pleß , 18. Jan . Auf die Schule in Kreuzdorf wurde ein

Bombenattentat verübt . Nach dem Attentat versuchte der
Hauptlehrer das Gebäude zu verlassen , um mit den Banditen
zu verhandeln . Er wurde jedoch mit Revoloerschüffen em¬pfangen und mußte fliehen.

' „3m Interesse der Wahrheit ".
Beuchen , 18. Jan . Der französische Kreiskontrolleur von

Kattowitz -Stadt sandte an die Presse eine längere Zuschrift„im Interesse der Wahrheit " , wie er sagt , in der Angelegen¬
heit der Ausweisung des früheren Reichsministers Gocheinaus Oberschiesien . Diese Zuschrift enthält nichts Tatsächlichesals nur die Versicherung , daß ReichSminifter Gochein von
der interalliierten Behörde mit dem größten Entgegenkommen
behandelt worden sei, wie es seiner Persönlichkeit und seinemAlter entsprochen habe.
Die Rettung Oesterreichs — der Anschluß an Deutschland.

Wien , 18. Jan , Bei der weiteren Besprechung über denPreisabbau wandten sich die Delegierten der Landwirtschaft
der Industrie und des Handels gegen die Zentraiwirtschastund verlangten die endliche Durchführung des freiet , Handels.Die Vertreter der agrarischen Zentralstelle erklärten , die Ver¬
treter der Landwirtschaft müßten den Bestimmungen der
neuen Vorlage über Schleichhandel und Nichlablieferung den
schärfsten Widerstand entgegensetzen . Die Arbeitervertreter
forderten von der Regierung eine Erklärung über die Bei¬
behaltung der gebundenen Wirtschaft bei Lebensmitteln und
gewissen Bedarfsartikeln und erk ärten : Wenn uns die En¬
tente nickt entgegenkommt , gibt es nur einen Weg , den des
Anschlusses a» Deutschland.

Bundeskanzler Dr . Mayr.
Wien , 18. Jan . Die „Staatskorrespondenz " meldet:

Bundeskanzler Dr . Mayr hat gestern die Gesandten Frank¬reichs, Großbritanniens und Italiens , sowie den Oberkom-
miffac der Vereinigten Staaten empfangen . An den Empfang
schloß sich eine Sitzung , an der der Bundesminister für Finan¬zen, Dr . Grimm , der Gouverneur der Oesterreich -UngarischenBank , Dr . Spitzmüller , und Bundesfinanzminister a. D.Dr . Reisch teilnahmen . Der Bundeskanzler ersuchte die Ver¬treter der Mächte um Befürwortung der von der österreichi¬schen Regierung bei der Reparationskommisston und den
Liquidatoren hinsichtlich der Liquidation der Oesterreich -Unga¬
rischen Bank unternommenen Schritte unter nachdrücklichem
Hinweis auf das hierbei in Betracht kommende Interesse
Oesterreichs . Die Vertreter der Mächte sagten zu . bet ihren
Regierungen in dem von Oesterreich gewünschten Sinne zuvermitteln.

Aeber das neue Ministerium Briand.
Paris . 18. Jan . „Temps " schreibt : Briand steht voreiner schweren Aufgabe , denn das Jahr ist von einer ent¬

scheidenden Bedeutung . Es handelt sich darum , zu wissen,ob Deutschland uns den Sieg ablisten wird , oder ob es seine
Schuld bezahlen wird . — „Journal des Debats " sagt : Manbat in der letzten Zeit viel von den verschiedenen Arten von
Politik gesprochen . Das sind Gerüchte , die in Krisenzeitenleicht entstehen und größeren Umfang annehmen . Es kann

verschiedene Methoden geben und es ist natürlich , daß c« sie
gibt ; aber eS gibt nur eine Politik , die ganz Frankreich beseelt,
sie besteht darin , einig zu bleiben , damit der Steg vollkom¬men verwirklicht wird und damit wir das erhalten ^ was man
uns schuldig ist und was wir zum nationalen Wiederaufbau
brauchen . — Die „LibertH" sagt : Wir dürfen nicht sagen,
daß unsere Interessen besser hätten wahrgenommen werden
können . Potncare selbst glaubt das nicht und es ist nicht nö¬
tig , daß unsere Gegner daS denken. Sie mögen im Gegenteil
sich darüber klar sein, daß die Kundgebung im Parlament,
die sich jetzt abgespielt hat , hauptsächlich den Zweck gehabthat , unsere Vertreter anzuspornen und den erhobenen For¬
derungen die Macht deS nationalen Willens zu geben.

Die französischen Teilnehmer an den Besprechungen
des Obersten Rats.

Paris , 18. Jan . Nach einer Mitteilung des „Jntran-
sigeant " werden an den bevorstehenden Besprechungen des
Obersten Rats für Frankreich Briand , Loucheur , Doumer und
Berthelot teilnehmen.

Streik der Angestellten des span . Finanzministeriums.
Paris , 18. Jan . Wie Haoas aus Madrid meldet , dauert

der Streik der Angestellten des Finanzministeriums an . Da»
Personal der übrigen Ministerien ist geneigt , die Bewegung
zu unterstützen . Der Finanzminister hat seinen Rücktritt an¬
geboren , aber Dato hat ihn gebeten , im Amt zu bleiben , bisder Konflikt mit den Beamten beigelegt ist.

Gegen die schwarze Schmach.
Newyork , 18. Jan . Hier hat sich ein Hunderter -Ausschußvon bekannten Deutsch -Amerikanern gebildet , um eine um¬

fassende Bewegung gegen die schwarze Schmach einzuräumen.
Amerikanische Handelspolitik.

Washington , 18. Jan . Dis War Finance Korporationteilt mit . daß sie bereit sei, die Gewährung von Anleihen
zur Finanzierung der Ausfuhr , wie sie während des Kriegs
erfolgt sei, zu erklären.

Mutmaßt . Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Es sind Schneefälle zu erwarten.

Ein 4 Monate altes

zu verkaufen.
Joh . Lehrer , Gipserm.
301 Haiterbach.

Einen Wurf 302

Mil-Weine
verkauft am Donnerstag
mittag 1 Uhr.
Braun , Mittelmühle,

Wildberg.

Bei Rheumatismus!
Gicht . Reißen ijt vr . Bufleb 's aust¬
ralisches Eucalyptusöl unentbehr¬
lich . Zu baden bei : Gebr . Benz.
Löwen -Drog . 45

Ein zum erstenmal 11 Wo¬
chen trächtiges » schönes

MutterWeiu
hat zu verkaufen . 300

Fr «Reutter »Gültli «geu.

Zugelaufen
ist mir am

Samstag den
15. Jan . ein

Hund
, (Schnauzer ).

Derselbe kann von rechtmäßi¬
gem Eigentümer gegen Ein-
rückungsgebühr u . Fultergeld
innerhalb 8 Tagen abgeholt
werden . ' 281

Alfred Holz , Gbhausen.

Kalender
bei 6 . Kaiser , Aaxolck.
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Amtliche Bekanntmachung.
Die Maul - und Klauenseuche ist in Gündringen OA.

Horb erloschen . Wegen verseuchter Nachbargemeinüen ver¬
bleibt die Gemeinde tm Beobachtnngsgebiet . 287

Nagold , den 17. Jan . 1921. Oberamt : Münz.

Dieh-Derkauf.
Bon kommenden Donnerstag 20 ds. M , mittags

1 Uhr ab habe ich einen
sehr großen Transport
starker, jnvger, Hochtracht.

Kühe,
Mch -M.

sowie hvchträchtige KükhkttNLtt
in meinen Stalluugen in Wildberg zum Verkauf,
wozu KanfSliebhaber frevudlichst eiuladrt 294

Hermann Hopker
Telefon Wildberg Nr . 7.

MsM-Bereill MM
Wir geben bekannt , daß wir für alle , auch für unsere

auswärtigen Mitglieder mit

Luckei*
beliefert sind . Im Interesse einer geregelten Versorgung er¬
suchen wir , den Zucker bis 30. jeden Monats abzuholen , da
wie genau so wie alle anderen Geschäfte die Marken anfangs
des Monats abliefern müssen.

Zugleich bitten wir die Mitglieder , ihren Bedarf in
allen Artikeln , welche wir führen (auch in Mehl usw.), im
eigenen d. h. im Konsumladen zu decken. 297

Der Gesamtoorstand.

Frisch eingetroffen ein Waggon 289

Koch - MViehsalz
in Gewebesäcken zu bedeutend herabgesetzten Preisen bei

Friedrich Schniid.
> und

Berg K Schund
Ebhausen. 296

Empfehle mein Lager sämtlicher

DaS Vieh stand unter polizeilicher Beobachtung.
Unterzeichneter verkauft am Mittwoch den 19. ds . mit¬

tags 1 Uhr 2 trächtige 282

Schasf-Kühe
8 und 10 Ltr . Milch gebend , sowie eine
24 Wochen trächtige gut gewöhnte

Kalbin
Johannes Rometsch

Altbulach OA. Calw.

Jer MmirMer
kann bei Pflomm , Raas Alb,
Rapp Carl, Raufer Wwe.
undKonsum-Derein abgeholt
werden . Auf die Marke ent
fallen SSV xr - zu Mk . 3.80
-er Pfd . (Würfelzucker soweit
Vorrat reicht ^ l3 .90 p . P 'd.)

,8 1. 21. s303
Städt . Nahrungsmittelamt.

Ein junges 286

Msttelien.
das Lust hat , das

Koeken
zu erlernen , kann sofort ein-
treten.

Zu erfragen b. d. GeschäftS-
stelle des „Gesellschafter " .

Suche für sofort oder 1.
Februar 1 anständiges, fleißi¬
ges Mädchen , für Zimmer-
und Hausarbeit . Lohn nach
Uebereinkunsl . 292

Pension Karle,
Schömberg OA. Neuenbürg.

Ein ordentliches , kräftiges

das etwas kochen kann bei
gutem Lohn für sofort

gesucht.
Fra « Gottlob Mayer

Pforzheim.
Baumstr . 5

Ehe Sie einen

MW

kaufen
verlangen Sie Prospekt von

Laster,
u . r . IV.

Ebershardt.
Einen wüchsigen . 1 /̂«Jahre

alten , schönen leichten ge¬
wöhnten 267

Zugstier
setzt dem Verkauf ariS. '

Schult !;. Rothsntz.

Fahrrad-Ersatzteile sowie Taschenlampen
Ohrenschützer und Zentrifugen.

Nehme zugleich Bestellungen für neue
und gebrauchte

Herren- vnd SainenMer
entgegen.

Zakob Hauser, Fahrradniederlage.

Schafwolle
wird gegen fertige Strümpfe , Socken und

Anzugsstoff eingetauscht. (Fabrikpreise.)
Gustav Kugler, Wendlingen

295_ OA . Eßlingen.
Auf 1. April oder früher

wird von l Herrn freundl.
möbl.

Zikiiek
gesucht. 288

Auskunft erteilt die Gefch.-
Stelle d. Ges.

Ein guteihaltenes

"'"'D H
hat zu Mausen.

Wer ? sagt die Geschäfts-
stelle des Blattes . 283

Ca . LVV Ltr

lil.

Wer ? sagt die Geschäfts-
stelle d. Bl . ' 290

Die neue

für 1921
ist vorrätig bei

G. W. Zaiser, Nagold.

!»r ' VS5k6u.diIIigske>Vcl5cNmiN6lfürV/o5ciisv.k1ouL .

s

Gebrüder Dong «-
Deckenpfronn.

299 Gültlingeu.
Verkaufe eine gute , noch

DowliM Butz Wiwe.
MW Schwaöenöräu

Brauerei Rod . Leicht - Va.Wn <zen

I
278 Nagold , den l7. Jan . I92l.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise der Anteilnahme , die

meine liebe unvergeßliche Gattin

Anna Moser
geb. Kläger

während ihrer mit großer Geduld ertragenen langen
Krankheit und bei ihrem Ableben erfahren durste,
sage ich meinen tiefgefühlten Dank . Ganz besonders
danke ich dem Herrn Dekan für seine Besuche und
die trostreichen Worte am Grabe , den l . Kranken¬
schwestern für ihre Pflege , für die vielen Kranz¬
spenden auch von seiten ihrer Altersgenossen und
Genossinnen sowie für die ehrende zahlreiche Beglei¬
tung von hier und auswärts zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte.

Der trauernde Gatte : Ehr . Moser
mit Hinterbliebenen.

Meinem lieben frühvollendeten Bäschen

Anna Moser geb. Kläger
ZUM ehrenden Andenken.

Eine srühlingszarte Blume Desto tiefer, desto stärker
Hat im stillen sie geblüht, War der Seele LebenSNieb,
Hat in rosenroten Farben Der auch in -e « Leidens tagen
Nie wie andere geglüht Rein MUffromntünd edel blieb.
Und so rang die starke Seele Denn so jung noch war ihr Leben
Mit dem schwachen,krankenLeib, Und so klein der Ehe Zeit
ObihrvichtderSiegimKampfe Und das Kind so mutterdürftig
Doch noch endlich werd' u.bleib'. Und so kurz die Muttersnud '.
Doch des LeibesKräste schwanden Und nun ist sie ihren Eltern
Und der Todesengel kam. Nachgesolget gar so früh,
Der erlösend sie von hinnen In das Land der sei'gen Wonne,
Und aus allem Elend nahm. Und der reinsten Harmonie.
Und verklärt schaut sie nun nieder Und wir schauen zu ihr auswärts
Auf ihr Kind u. auf Ihr Haus, Und begegnen ihrem Bild
Drinn sie soviel Lieb' gefunden Das so freundlich uns im Herzen
Und gekämpft den letzten Strauß . Leuchtet und so Urb und mild.

Und wenn einst auf ihrem Grabe
Still und blaß ein Btttmlein blüht,
Denken wir der weißen Blume,
Die so jung und bald verglüht'.

Den lieben Hinterbliebenen und Verwandten in
teilnehmender Liebe gewidmet von 285

Georg H. Klüger.

294 Unterschwandors, den l7 . Jan . 1921.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir beim Hinscheiden unseres lieben unver¬
geßlichen Vaters

Jakob Hehr
erfahren durften , für die zahlreiche Leichenbegleitung
von hier und auswärts , für die trostreichen Worte
des Herrn Geistlichen , sowie für die vielen Kranz¬
spenden sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.i
NäOOlbv.

IVir 8uckkm rum sokortiZen Lintritt 291

kankin . I êvrling
mit guter Scbulbilctung

unck erbitten un8 8ckriktlicke Angebote mit beben8luuk.
8vdvsrM3iNvr Irkäeckoblkn- Mä llNrlvmiltvlMkNv

IsmijMM L 81SäeIe.

Dmes Wilertstlz
sowie gesundes, gut aufbereitete-

Stockholz
LT»

M. Wurster, Gaugenwald. ?

Erscheint an jedemA
lag. Bestellungen nel

sämtliche Postansta
und Postboten entg

Preis vierteljährlich
mit TrägerlohnM -1

auswärts 12.45
einschl. der Postgebü
Monatl . nach Berhäl

Anzeigen-Gebühr fü
einspaltige Zeile au°
wöhnlichcr Schrift
deren Raum bei eim
ger Einrückung 50 ^
bei mehrmaliger Ri
nach Tarif. Bet ger
Beitreibungu.Konkr
ist der Rabatt hinsi

Rr. 14

Enthül
In der Pariser

der frühere franzi
Pal ^ ologue , Aufzeiö
Er bringt Einzeihe
da sie die Psycholog
den Regierungen b
Sinne des Versoff,
Paleologue , sei es
Politik , nicht weni
reifen zu lassen. I
vor allem bei dem
gellend gemacht zu
in Paris , um die
carö vorzubereiien.
aufmerksam , daß m
und in kürzester Fr
mit Viviam verlief

In diesem Fal
zu pelsimistisch sind
zen verstärken . W
mit England vervol
bare Mitwirkung der

Als ich mein 6
nrit der Hand über
Blick stierend , fragt

Können Sie mi:
welcker Zeit Sie glu
den (irreparables ) L
brechen wird?

Es ist mir unn
Ich würde indesstn
der elekirischen Epar
Katastrophe endigte.

Plötzlich vcrwcrr
klärte sich in mystrst

Nun wohl , wen,
Pflicht tun . Frank
immer gewesen wa
Opfern . Man wirt
leben.

So hatte Palmöl
bereits im Juni die
des Krieges beigebrc
Zaren Nikolaus vor
zählt er , daß der Za
land besorgt war . i
in Deutschland hin,
Wilhelm und seine
und sich in ein AbenU

„Ich kann nicht
Krieg will . . . . Wc
wüßten , wieviel Cha

Paleologue men
scheinlich nicht hinde:

„Es ist darum
Krisis auf England
wagen , das vereint
anzugreifen , es sei
verloren habe ."

Paläologue brin
aus dem Besuch Poi
keit. Bisher fehlte
Aeußerung darüber,
mit , was ihm der Z
corö erzählt hat . D,
Präsident und der Z
Krise zwar Transakr
fest wie einig zu ern

Aus den Tagen
daß Sosonow vom 2-
und daß er zu Bn
Aussicht müsse ihre g
meinte , England we:
einen Selbstmord be

„Sie kennen nick
Ja , wenn die Käufer

Paleologue beste
Ri -ßlands und Franl
düng in Händen Hab

Am 28 Juli tr,
im Borzimmer von
sehr aufgeregt . Auf
Wien zu beruhigen,
Bundesgenossen nicht

„Gott ist mein «
43 Jahren hüten wir
haben wir unsere Eh
mißbrauchen . Und u
wollen . . ."

Buchanan kommt
nun Ponrtaies einiril

„Die Lage hat sich
daß Rußland ernst nie
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